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Erheb, o M use, brausenden R uhm essang!
D er Zollern S o h n  sei jubelnder R u f geweiht! 
Willkommen schall hoch in  die Lüfte 
Heute vom deutschen S tra n d e  der Weichsel!

Fast fünfundzwanzig Jah re  sind es her, seit Thorn einen 
Hohenzollern in seinen M auern empfangen. D am als, unmittelbar 
nach dem Kriege Preußens gegen Oesterreich, konnte unsere alte 
Weichselstadt den Helden von Königgrätz, den Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm hier jubelnd begrüßen. Seither sah sie 
unsere Könige nur flüchtig vorbeieilen, wenn sie die Rast von 
der schwer lastenden Fürstenmühe im stillen altpreußischen Kiefern- 
walde suchten oder von dort zu neuer Arbeit zurückkehrten; sie 
sah nur flüchtig Kaiser Wilhelm I., als er hochbetagt zur 
Zusammenkunft mit dem russischen Herrscher nach Alexandrowo 
reiste, des Friedens Segnungen uns zu erhalten. D ie Grenz­
stadt harrte von J a h r  zu Jah r, denn sie wollte voll echten 
S tolzes ihren Herrschern in dem neuen Gewände entgegen­
treten, das sie jetzt umkleidet. Emporgewachsen zur mächtigen 
Festung, zum festen Bollwerk gegen mißgünstige Nach­
barn, wollte sie ihnen, wie durch die T h a t, so auch von 
Angesicht zu Angesicht zeigen, daß das Altpreußenthum, die 
jahrhundertalte Stütze des S ta a te s , hier seine festen Wurzeln 
gefaßt habe. Jetzt schlägt auch für die treue Wacht an der 
Weichsel die frohe S tunde, in welcher sie im eigenen Weich­
bilde dem angestammten Herrscherhause Willkommen lind H uldi­
gung darbringen kann. Wie vor fünfundzwanzig Jah ren , so 
ist es auch diesmal ein Enkel der unvergeßlichen Königin Luise, 
welcher des Königs M ajestät vertritt. Beim Anblick des kraft­
vollen und ritterlichen Prinzen Albrecht von Preußen gedenken 
gerade wir im Osten der schweren Zeit, a ls  an der Schwelle 
des Jahrhunderts die preußische Königsfamilie hierher zum 
Stam m e des Preußenvolkes flüchten mußte, gebeugt von der 
Last des Geschickes. Welche W andlung seither! Blicken wir 
auf den Hohenzollernprinzen, der heute in unsere M auern ein­
zieht, so schauen w ir in dieser edlen M annesgestalt verkörpert 
die Jugendkraft des preußischen Volkes, welche sich stetig erneut 
und nie zerstört werden kann. Wie alle Hohenzollern hat auch 
Prinz Albrecht seine Person in den Dienst des Vaterlandes 
gestellt, a ls es galt, in blutigen Kriegen die Einheit der zer­
splitterten Bruderstämme zu erringen. I n  die drei Kriege, welche 
sie besiegelten, zog Prinz Albrecht mit hinaus und nicht a ls  
Zuschauer, sondern als Führer kämpfender Regimenter, Brigaden 
und Divisionen. D ies bezeugen die Namen Skalitz, Schwein­
schädel, Königgrätz, Gravelotte, Sedan, Bapaum e, S t .  Ouentin. 
W ir sehen in ihm nicht nur den Prinzen des Königlichen Hauses, 
sondern auch den siegreichen Feldherrn, der dem Tode furchtlos 
ins Auge geschaut hat. Und gerade diese Eigenschaft wird die

Herzen des alten preußischen Thorn ihm zuwenden, des alten 
Thorn, welches in Waffenrüstung starrt und begeistert solchen 
Führern folgt, wenn es, w as G ott verhüten wolle, dereinst zum 
Kampfe gerufen werden sollte. H ier jauchzt ihm des deutschen 
Volkes Jugend zu, die zu Tausenden des Königs Rock trägt. 
Auf ihr wird sein Auge prüfend ruhen, ob sie bereit ist, den 
S tre it für Deutschlands Größe zu kämpfen. D as  Starksein 
im Kriege, das Starksein im Frieden, diese beiden Hohenzollern- 
Tugenden leuchten auch in diesem Fürsten. D er H ader im 
deutschen V aterlande ist immer noch nicht zu Ende. Noch 
wühlt im Lande der Partikularism us, dem die Einheit der 
deutschen S täm m e ein Greuel ist. Nicht die fremdnationalen 
Bestandtheile des Reiches sind es, nein, deutsche Brüder treiben 
hier ihr verhängnißvolles Thun. Und diesem Partikularism us 
hat Prinz Albrecht einen harten S to ß  versetzt. Noch ist es in 
aller Gedächtniß, wie wild die Agitationswogen brandeten, als 
vor sechs Jahren  durch den Tod des Welfenherzogs Wilhelm 
der Braunschweigische Thron verwaist wurde. Keiu Welse 
durfte ihn besteigen, um dort seine einheitsgefährdenden Bestre­
bungen zu betreiben. D a  richteten sich die Augen der Braun- 
schweigischen Patrio ten  auf den Hohenzollern Albrecht, der 
Deutscher nicht blos dem Namen nach, sondern auch mit jeder 
Fiber seines Herzens ist. Durch seine germanisch-heldenhafte 
Erscheinung schon gewann er die anfangs Widerstrebenden und 
noch mehr durch seine Regententugenden, die es zu Wege brachten, 
daß das Braunschweigische Land heute unter seiner Regierung 
sich mehr und mehr dem Welfenthume entfremdet und dem großen 
nationaldeutschen Gedanken befreundet. S o  wird der erlauchte 
S proß  des Hohenzollernhauses als der ritterliche Vertreter un­
seres Kaisers auch in Thorn, wo zwei N ationalitäten bei ein­
ander wohnen, den Geist der Zusammengehörigkeit stärken, der 
den preußischen S ta a t  erhalten und ihn befähigt hat, den großen 
Gedanken der Einheit unentwegt festzuhalten und zuletzt zum 
Glänze der Wirklichkeit auszugestalten. W ir wollen dem Fürsten, 
der im Namen unseres Kaisers erscheint, jubelnden Gruß zurufen, 
wir wollen ihn geleiten in die gastlichen M auern der S ta d t  
und es beweisen, daß Prinz Albrecht uns kein Fremder ist, son­
dern daß wir unsere Hohenzollernhelden mit gleicher Liebe und 
Hingebung umfassen, wir wollen ihm versichern, daß die Treue 
der Bürger Lhorns zum Herrscherhause nicht wanken wird im 
wildesten D rang und S tu rm , daß auch sie wie der Enkel der 
edlen Luise dem V aterlande ihr Leben zu opfern bereit sind, in­
dem w ir den H uldigungsruf laut brausen lasten:

Hoch der Hohenzoller Albrecht von Preußen!



politische Tagesschau.
Nachdem die Regierung nunmehr das V e r b o t  d e r  E i n ­

f u h r  a m e r i k a n i s c h e n  S c h w e i n e f l e i s c h e s  aufgehoben 
hat, ergehen sich die fortschrittlichen B lä tte r in  langen Tiraden 
über diesen Beschluß, den sie natürlich als eine Folge ihrer 
agitatorischen Thätigkeit darstellen. Geflissentlich w ird nur so 
nebenbei angedeutet oder auch ganz verschwiegen, daß der wahre 
Grund des Einfuhrverbotes ein rein sanitärer gewesen ist. Die 
Regierung hat das oft genug erklärt und jetzt hat sie das Verbot 
fallen gelassen, einfach weil sie die nöthige Garantie hat, daß 
das Schweinefleisch in  Amerika auch gründlich untersucht w ird. 
Diese Thatsache bezüglich des Verbotes und seiner Aufhebung 
anzuerkennen, das fä llt den fortschrittlichen B lä ttern  nicht 
ein. S ie  feiern ihren angeblichen T rium ph in  fulm inanten 
Leitartikeln, die da lauten: „ D i e  T r i c h i n e  des a r m e n
M a n n e s "  oder: „ D i e  n e u e  S c h w e i n e p o l i t i k "  und
ähnlich. W ir  gönnen diesen B lä tte rn  ihren „amerikanischen 
Schwetnefleisch-Einfuhr-Verbot-Aufhebungserfolg."

D ie G e t r e i d e e i n f u h r  nach D e u t s c h l a n d  betrug im  
J u l i  d. I .  gegen die in  Klammern beigefügten Einsuhrmengen 
im  J u l i  des Vorjahres: 1 302 170 (794 779) Doppelzentner
Weizen, 1 166 147 (988 559) Roggen, 192 168 (299 253) 
Hafer, 736 687 (644 008) Gerste, 518 824 (627 084)
M a is  und D a ri. I n  der Zeit vom 1. Januar bis 31. J u l i
d. I .  find eingeführt worden: 4 008 468 (3 733 605)
Doppelzentner Weizen, 4 662 163 (5  523 399) Roggen —  
davon 4  149 721 aus Rußland — 811 938 (1 418 583)
Hafer, 3 466 858 (3 771 921) Gerste, 2 043 855 (3  750 477)
M a is  und D ari.

Z u  den Kritiken des neuen T r u n k s u c h t s g e s e t z e s  be­
merkt die „N . A . Z . " :  „W enn diese K ritik  eine überwiegend
recht abfällige gewesen ist, so ist der Grund hierfür leicht zu er­
kennen. Der demokratischen Presse versagt das agitatorische 
„N o 1hstandS"-Motiv mehr und mehr, und dieselbe ist daher 
gern bereit, einen Wechsel des Agirationsstofss eintreten zu 
lassen. Daher kommt es, wenn das Trnnksuchtsgesetz insbeson­
dere von den Standpunkten der Schankwirthe und der Trinker 
erörtert und von diesen aus verworfen wird. Jedenfalls 
find ja  Schankwirthe und die Trinker sozusagen Nächstbethei- 
ligte an einem solchen Gesetze, und es ist daher in  der O rd­
nung, auch vom Standpunkte ihrer Interessen aus den E nt­
w urf zu prüfen. Indessen sind doch aber die beiden nicht nur 
allein die Betheiligten an einem solchen Gesetze, vielmehr 
stehen die ethischen und hygienischen a l l g e m e i n e n  In te r ­
essen, welche fü r eine derartige Gesetzgebung in  Frage 
kommen, unseres Erachtens jenen Spezialinteressen weit voran. 
M an sollte daher doch die K ritik  nicht allzu einseitig vom 
Schankwirths- und Trinkerstandpunkte aus vornehmen, dann 
würde man auch wohl zu erheblich günstigeren Resul­
taten gelangen, als es in  solcher Einseitigkeit der Fa ll sein 
kann."

Durch allgemeine V e r f ü g u n g  des J u s t i z m i n i s t e r i u m s  
ist eine Verfügung vom Jahre 1865 in Erinnerung gebracht 
worden, welche besagt: Wenn ein Z e i t u n g s a r t i k e l ,  welcher 
zu einer s t r a f g e r i c h t l i c h e n  V e r f o l g u n g  Anlaß giebt, sich 
als Abdruck eines in  einer anderen inländischen Zeitung ver­
öffentlichen Artikels bezeichnet oder in  sonstiger Weise auf eine 
andere inländische Zeitung als Quelle verweist, so hat der 
S taatsanwalt zugleich auch über die strafgerichtliche Verfolgung 
der als Quelle angegebenen Zeitung Beschluß zu fassen, sofern 
diese Zeitung innerhalb seines Amtsbezirks erscheint. T r if f t  
letztere Voraussetzung nicht zu, so hat er dem zuständigen 
S taatsanw alt ungesäumt M itthe ilung zu machen und dieser 
sodann die strafgerichtliche Verfolgung zu veranlassen. G laubt 
der benachrichtigte S taatsanwalt hiervon absehen zu müssen, so 
ist von ihm die Entscheidung des vorgesetzten Oberstaats­
anwalts einzuholen, welcher, sofern er die Meinung des S taats­
anwalts theilt, dem Justrzminister über den Fall Bericht zu er­
statten hat.

Von der E x p e d i t i o n  Z i n t g r a f f  i m  H i n t e r l a n d s  
v o n  K a m e r u n  bringt das neueste „Deutsche K o lon ia lb l." 
folgende Nachrichten: Nach einer Meldung des D r. Z in tgraff 
von der Barombistation (am Elephantensee) sind der Rittmeister 
F rhr. v. Gemmingen, sowie der Lieutenant Hutter am 25. J u n i

Mannigfaltiges.
( Z u r  K e l l n e r i n n e n f r a g e ) .  Der Vorstand der Berliner 

OrtSkrankenkaffe fü r das Gastwirthsgewerbe hat beim Polizei­
präsidium ein Gesuch um Erlaß eines Ortsstatuts gerichtet, durch 
das den Kellnerinnen verboten w ird , sich zu den Gästen an den 
Tisch zu setzen, diese zum Trinken zu animiren oder gar selbst 
mitzutrinken. Trotz des hohen Mitgliederbestandes gehe die 
Kasse dem Verfa ll entgegen, weil die meisten der ih r angehören­
den 2500 Kellnerinnen infolge übermäßigen B ier- und Cognac- 
GenuffeS Unterleibs- und magenkrank seien. I n  den A n im ir- 
kneipen sei tüchtiges M ittrinken Bedingung fü r die Anstellung 
der Kellnerin, die hier täglich 10— 30 Glas B ie r und ebenso 
viele Cognacs zu sich zu nehmen habe.

( D e n k m a l s -  E n t h ü l l u n g e n ) .  Unter großer Betheili­
gung der Einwohnerschaft von Flensburg hat am 2. September 
die feierliche Enthüllung des von den Bürgern der S tad t auf 
dem Marienkirchplatze errichteten Denkmals Kaiser W ilhelm  I. 
stattgefunden. —  Am 2. September Nachmittag fand in  Z itta u  
die Enthüllung des von der sächsischen Oberlausitz gestifteten 
Kaiser Friedrich-Denkmals auf dem Breitenberge statt. —  Unter 
Theilnahme der S taats-, M ilitä r -  und Kommunalbehörden rc. 
fand auf dem Blockhausplateau zu Görlitz am 2. September 
M ittag  1 Uhr die feierliche Grundsteinlegung des P rinz Friedrich- 
Karl-Denkmals statt. -  Am 19. September findet in  Dessau 
die feierliche Enthüllung des Denkmals fü r W ilhelm  M ülle r, 
den Dichter der Grtechenlieder, statt, der dort das Licht der 
W e lt erblickte. Der Sohn des Dichters, der bekannte Sprach­
forscher Professor M ax M ü lle r in  Oxford, w ird der Feier bei­
wohnen. D ie deutsche Philologenversammlung, die seiner Zeit 
die Anregung zur Errichtung des Denkmals gegeben und an der 
Grundsteinlegung theilgenommen hat, w ird durch eine Abordnung 
vertreten sein.

(D ie  M ä n t e l  d e r  K a r d i n ä l e ) .  Eine evangelische 
Firma und nicht erst seit heute oder gestern, sondern schon seit 
einigen Jahrhunderten, liefert, wie die „Franks. Z tg ." schreibt, 
die M änte l der Kardinäle. Diese F irm a, Joh. Erckens Söhne, 
in Burtscheid bet Aachen, erfreut sich des Alleinbefitzes eines 
eigenartigen Verfahrens für die Färbung des rothen Tuches

wohlbehalten auf der genannten S ta tion  eingetroffen. Lieutenant 
Hutter hat am 28. J u n i den Marsch nach der M iyim bistation 
in  Begleitung von 40 B a lis , 20 Banyangs und 30 Weileuten 
angetreten, um in M iy im b i zunächst auf eine größere Anzahl 
von B a lis  zu warten, die ihn nach B a libu rg  bringen sollen. 
M it  den Vorarbeiten zu dem geplanten Wegebau ist bereits be­
gonnen worden. Außer der Valistation sollen fü r denselben drei 
Stationen, M iy im b i, D ikumbi und Barombi, angelegt, be­
ziehungsweise unterhalten werden, so daß von Barom bi aus die 
Strecke Mungo-Varom bi-D ikumbi, von D ikum i aus die Strecke 
D ikum i-M iy im b i und von M iy im b i aus die Strecke M iy im b i- 
B a lt in A ngriff genommen wird.

M an glaubt in  W ien, daß in  S c h w a r z e n a u  w i c h t i g e  
V e r h a n d l u n g e n  stattfinden und daß hierbei die beiden 
Monarchen m it König Humbert, der den Ministerpräsidenten 
R ud in i nach dem königlichen Sommersitze Monza berief, in  
Fühlung stehen.

I n  F r a n k r e i c h  f ind die g r o ß e n  M a n ö v e r  an der 
Ost g r e n z e  im  vollen Gange. Dem ersten T he il derselben 
dürfen die fremden Militärbevollmächtigten nicht beiwohnen, man 
gestattet ihnen nu r, den Schlußeffekt zu bewundern. Der bei 
solchen Gelegenheiten besonders in  Schwung kommende S port 
der Spionenjagd hat bereits zu einigen Verhaftungen angeblicher 
deutscher Offiziere geführt. Jedenfalls w ird  man, wie schon so 
oft, auch diesmal wieder eingestehen müssen, daß Irrth ü m e r be­
gangen worden sind. D ie fremden militärischen Vertreter, welche 
dem Schlußmanöoer beiwohnen, werden im  Hauptquartier in 
B a r sur Aube meistens bei französischen Notabilitäten einquartirt 
werden. N u r den deutschen und italienischen Offizieren sind 
Zim mer in  einem Hotel gemiethet worden. Diese kleinliche, 
wenig höfliche Handlungsweise manifestirt sich auch bei anderen 
Gelegenheiten. S o  meldete der Nochefort'sche „Jn tran figean t" 
vor einiger Zeit, P rinz Heinrich habe zur Ze it der Anwesenheit 
der Flotte des Adm ira ls Gervais in  Portsm outh ein französisches 
Schiff besucht. Diese Nachricht veranlaßte den Marineminister, 
sich an den M inister des In n e rn  behufs einer Berichtigung zu 
wenden. Dieser sandte denn auch eine Note an die der Regie­
rung nahestehenden B lä tte r, wonach man in  Voraussicht der A n­
kündigung eines Besuchs des Prinzen Heinrich Auftrag gegeben 
habe, diesen Besuch nicht anzunehmen.

Nach dem „Czas" solle» binnen zwei Wochen in  W a r s c h a u  
und Umgebung T r u p p e n  i n  e i n e r  S t ä r k e  v o n  1 60000  
M a n n  eintreffen, über deren weitere Bestimmung bisher nichts 
bekannt ist.

Nach einer Konstantinopelcr Darstellung der „Neuen Freien 
Presse" wäre der t t t r k i s c h e K a b i n e t S w e c h s e l  unzweifelhaft 
m it einem russisch-französischen Erfolge gleichbedeutend.

Der deut sche und der n o r d a m e r i k a n i s c h e  G e s a n d t e  
i n  S a n t i a g o  haben der chilenischen Kongreßjunta mitgetheilt, 
daß die nichtpolitischen Flüchtlinge ausgeliefert, die politischen 
jedoch in  neutralen Ländern gelandet werden würden. Bekannt­
lich hatte es die Kongrcßregierung abgelehnt, die politischen 
Flüchtlinge vor den ordentlichen Gerichten aburtheilen zu lassen.

Nach Meldungen aus S a n t i a g o  hat sich die p r o v i ­
sor i sche R e g i e r u n g  d e r  K o n g r e s s i s t e n  nunmehr kon- 
s titu irt und w ird die Mächte, welche geneigt erscheinen, die neue 
Regierung anzuerkennen, durch ein Rundschreiben von der er­
folgten Konstituirung in Kenntniß setzen. D ie Vereinigten Staaten 
von Amerika scheinen die neue Regierung zuerst anerkennen zu 
wollen. E in  Telegramm aus Washington vom 5. d. MtS. be­
sagt: Staatssekretär B la ine hat gestern, wie verlautet, in  einem 
Kabeltelegramm an den amerikanischen Gesandten in  Santiago, 
Egan, demselben mitgetheilt, daß die Union die Kongreßregierung 
anerkenne._______________________ -_________________

Deutsches Keich.
B e r l in ,  5. September 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t  am Montag Abend 9 ^  
Uhr in München ein.

—  Der Oberbefehlshaber in  den Marken und Gouverneur 
von B e rlin , Generaloberst von Pape und Gemahlin, feierten 
Freitag die goldene Hochzeit in aller S tille  und nur im  engsten 
Familienkreise.

—  Kontreadmiral Schulze, Inspekteur der zweiten M arine- 
Inspektion, hat, wie aus Wilhelmshafen gemeldet w ird, krank-

und einer besonderen Herstellungsweise desselben in  stets gleicher 
Güte. S ie  hat gewissermaßen das M onopol des rothen Tuches 
der Kardinalskleidung und dürfte die älteste „H oflie fe ran tin " des 
Vatikans sein, obwohl sie dieses T ite ls  entbehrt, da der heilige 
S tu h l überhaupt keine Hoflieferanteutitel verleiht.

( V o n  e i n e m  f e i n e n  T r o p f e n )  berichtet der „Rheinische 
C o u rie r" : Eine droße R aritä t wurde letzter Tage durch den 
Bürgermeister von Erbach verkauft, nämlich ein Halbstück „S te in - 
berger Kabinet" aus dem berühmten Weinjahre 1868. Bezahlt 
wurde fü r das Halbstück (600 L ite r) der hohe Preis von 20 000 
Mark. Demnach stellt sich die Schlegelflasche ( ^  L ite r) dieses 
edlen Tropfens im  Einkaufe auf 25 M . Käufer war eine Mainzer 
Weingroßhandlung.

( P e t r o l e u m q u e l l e n ) .  Bei W alburg im  Kreise Weißen­
burg (Elsaß) wurde eine Petroleumquelle erbohrt m it täglich 
90 Faß Rohöl. Fast gleichzeitig wurden vier schwächere Quellen 
erbohrt.

( D a s  n e u e  P u l v e r ) .  W ie w ir einem Bericht über die 
gegenwärtigen Kaisermanöver in  Oesterreich entnehmen, gestaltete 
sich das Debüt des neuen Pulvers in  hohem Maße effektvoll. 
M an hörte stundenlang im Walde knallen, vier Jägerbataillone 
verschossen ihre M u n itio n  und fast kein einziges Rauchwölkchen 
stieg über die W ipfe l, keins verbarg durch seine nebligen Schwaden 
die Kämpfer. Jeder einzelne M ann bleibt sichtbar, kann selbst 
in  Augenblicken der größten Feuerthätigkeit vom Gegenpart aufs 
Korn genommen werden. M an hört den Schlachtenlürm, man 
gewahrt, durch die Büsche spähend, das Aufleuchten der P u lve r­
blitze, man sieht die Gewehrläufe funkeln, aber nirgends die von 
altersher gewohnten Symptome, ab und zu ein winziges, sehr 
durchsichtiges bläuliches Wölktein, welches aber in  nichts sich 
auflöst, ehe man bis zehn zu zählen vermag. Selbst dann, 
wenn „Packetladung" kommandirt w ird  und die Schüsse in  
rasender Schnelle einander folgen, ist eine Rauchentwickelung nicht 
zu beobachten. Aber nicht nur beim Jnfantertefeuer kann man 
die Wahrnehmung machen. D a donnerten zum Beispiel gleich­
zeitig bei Edelbach zwölf Geschütze gegen einander. Beim  a lt­
artigen P u lve r wäre das eine Rauchentwickelung geworden, groß­
a rtig  genug, um ganze Brigaden hinter den himmelansteigenden

d«!>

Heilshalber sein Abschiedsgesuch eingereicht und w.
Tage von Wilhelmshafen abreisen.

—  Der Beschluß des Außerordentlichen
Kriegerverbands Sachsen-Weimar-Eisenach, von eine ^  
Betheiligung an der diesjährigen Kaiserparade des - ^
Armeekorps abzusehen, w ird  in  der „N . A. Z -" 
auf örtliche Gelände und Platzverhältnisse m otivirt.

—  I n  B e rlin  ist heute der 7. deutsche StcUr»
Wagnertag zusammengetreten. Vertreten sind 
durch 78 Delegirte. Nach dem Bericht des Verba 
umfaßt der Bund jetzt 62 Innungen m it 1471 , .,j!l ^

—  Aus K ie l w ird gemeldet, das chilenische ^  »
„Prefidente P in to "  ankert bei Faxoe in  der Nähe „ 
Hagen. Der Armstrongsche Munitionsdam pfer „Jesm , 
von K iel nach Newcastle ab. ^

von gut unterrichteter Seite erfahren, ist heule

nrei. nacy newcaine ao. HM"!
München, 5. September. W ie die „Neuesten ^

4
M

bezüglichen Verhandlungen zwischen den Vertretern

sli.

Lesung des Entw urfs eines Handelsvertrages Mische" . >
- lin iiern  link beendet <land, Oesterreich - Ungarn und Ita lie n  beendet______ ___^

Ungarns und Ita lie n s  seien gestern, zwischen d e n ^  E  
Deutschlands und Ita lie n s  heute abgeschlossen worvc - 
einzelne Positionen habe bereits volle Uebereinstimm"
werden können.

Baden-Baden, 5. September. P rinz  Alexander, 
Prinzen Hermann von Sachsen-Weimar, ist heute 
am Herzschlage gestorben. ______________

den

Ausland.
Schwarzenau, 5. September. Kaiser W il lM '-  

Manövern m it großem Interesse und sichtlicher D
gefolgt war und alle Strapazen m it größter L e iä M ^ t  ^  
wunden hatte, besprach zeitweilig den Gang des
dem General-Adjutanten von W ittich und dem „̂dl> 
Generalstabs, Generallieutenant v. Schliessen. 2>e ^  ^
des Feuerkampfes m it dem rauchschwachen Pu lver 
gewaltiger.

Schwarzenau. 6. September. Wegen des ^
Wetters wurde heute die Kaiserparade abgesagt.
der Kaiser W ilhe lm  
Goepfritz besuchen.

w ird  heute den Erzherzog

Rom, 5. September. D ie Nachricht des „C a p it " " ^
über eine ernstere Erkrankung des Papstes bestätigt '
Der Papst promenirte vorgestern und gestern über e" ^  ^
t»*» linset» Allb»im  Garten, ertheilte wie gewöhnlich mehrere ^

sowie mehrere Pra
London, 5. September. D ie „Dorkshire P o s t ^ ^

empfing den Kardinal Rampolla, sowie mehrere

mitzutheilen, die Königin von England habe die
deutschen Kaisers zu einem Besuch Deutschlands
Sommer angenommen. , °,rist ,4

P etersburg , 6. September. Der vor Jah^ ^'-perervvurg, v. ^epiemoer. L-er vor ^ 
Befehl des Zaren eingesetzte Ausschuß, der sich nut 
machungS-Vorbereitungen fü r die Kosakenheere zu " ^  
hatte, hat nunmehr seine Arbeiten in  sehr e rs o lg le ^ t^  
beendet, so daß die gesammten Kosakenheere kün ftig^" 
kriegsfertig sein würden, als bisher._________

AroVinzialnachrichten.
lD  Culmsee, 6. September. (Einsegnung. Konzert. dlt .̂ 1 

A n diesem Sonntag fand in  der hiesigen evangelischen 
segnung der Konfirmanden —  68 Mädchen und 45  
Die Kirche w ar m it frischem G rü n  festlich geschmückt und ^  S . /  
voll besetzt. —  V on  heute über vierzehn Tage —  am SoNNllw ^  u ^l. 
ein Thorner H err und eine berühmte fremde Sängern )i 
evangelischen Kirche ein Konzert zu geben. D er evang ' ^
Lehrer K ., wirkt an demselben mit. —  W ie sehr unsere 
fü r die Bequemlichkeit der Bürger sorgt, kann m an daraU p M  pt 
dieselbe, obschon der Stadtsäckel in  der letzten Zeit durcv p.4
vieler Nebenstraßen und durch Neupflasterung eines gross  ̂ ^1 ?
nördlich gelegenen Hinterftraße kräftig in  Anspruch g^non „ 1 W  
dennoch an eine weitere Verbesserung der Verkehrswege " sM , 
diesem Zwecke im aanzen ca. 1 8 0 0 0  M k. bewilliat hat.

ein neues "m it Cementsteinplatten belegtes ersetzt werdeN' ^  ,,,!
Trottoirseite —  von der Culm er bis zur Thorner ^orstao
in diesem Jahre in A ngriff genommen und bis zum / i ,
gestellt werden. M i t  der A usführung derselben ist
nehmer betraut und sind dazu vom M agistrat und d e n ^ » ^
etwa 6000 M k. ausgeworfen worden. D as linksseitige T r  ' 
im nächsten Jahre zur A usführnng gelangen. Außerdem

Gardinen von Dampfballen zu verbergen. Beim
pulver sah man garnichts von Schlachlennebel,
jenigen, welche hart neben den feuernden Kanonen 
mochten kaum etwas anderes zu erblicken, als
einen bläulichen R ing, aber diese Pulverringe " "  ^ je  
in  einem N u und vermochten nicht im  g e rin g s te n ^^
und freien Ausschuß zu verhindern. Auch der 
besonders bei den Kanonenschüssen, vie l schwächer ^  
früheren Pulver. D ie Detonation ist wohl a u f , -̂jchste 
früheren In tensitä t reducirt. Wenn man in 
einer feuernden Batterie oder eines feuernden Jnfan 
gelangt, so verspürt man einen Geruch, der viel p

r l i < >Die volles'als der Puloergeruch von ehedem.
( W e t t e r s c h ä d e n  i n  O b e r i t a l i e n ) .

Nachrichten über die Welterschäden in  ganz r>e" ^  /
ein grauenvolles B ild  der Verwüstung. ^ , - < 8^ 1,,^ 
Gegenden ist die ganze Weinernte vernichtet; in  
Vimeronta ist stundenweit die Vegetation wie ^  ,c»
Tausende von Vögeln sind vom Hagel erschlage"- Pell 
hat ein Erdsturz das Haus des Bürgermeisters ' ^
verschüttet. . « rD ,

( E i n e  h e i l e r e  T e l e p h o n g e s c h i w ^ -  ^  ve ^
Londoner Wochenblatt: A ls  die Fernsprechamt ^
doner Centralstelle nach Schloß W indsor fertig w o M 
Königin V iktoria  eine musikalische Aufführung tvul- 
sprecher anhören. Eine Kapelle und ein Sa"S '  K im  /
den Abend bestellt. D ie Verbindung hatte 
Schaden gelitten, und nachdem man eine ^  ^ r  
geblich versucht hatte, sie wieder herzustellen, M  c^t.
der Centralstelle die Musiker und den Sänger ^  A g E ,
meldet man sich aus W indsor, die Verbindung M
und die Königin steht am Fernsprecher, »M °
Aufführung zu lausch n. Der D irektor A ,n d e N  ,
zweiflung und greift zuin letzten sich darbiete ^  G ^  j 
M itte l: er fingt selbst. Nach Beendigung > 
während dessen ihm der M uth  gewachsen ^
fragen: „Haben Eure Majestät die M m «  » ^  
vermocht?" —  „J a  wohl", klang es zuru»,



r> .
Straße, die sogenannte Schlachthofstraße, welche eine 

^ ^ b o f ^  Maqistratsstraße bildet und sich östlich vom evangelischen
^ llk l Schlachthause hinzieht, neu- und die Domstraße urn-
M  . bewiNi ^den. F ü r erstere sind etwa 10000 Mk., für letztere 2000 
lind i ?Ivnd„z"?6t worden. I n  gesundheitlicher Hinsicht verdient noch ganz 

stellen wel^^o.^ehoben zu werden die Errichtung mehrerer Wasserschöpf-
^8 einige Meter in den See hineinlaufen und es ermöglichen,

„H ^ l a c k t ^ d e s  Seees, wo das Wasser nach vielfach abgegebenen
^drhgi^„.^^er und gesunder ist, brauchbares Trink- und Kockwaffer 

liî  n, denn unser Stadt-, d. b. Rumnenwaffer, ist ja mit sehr
w ir in diesem Jahre eine

denn unsrer Stadt-, d. h. Pumpenwasser, ist ja mit sehr 
êntliche sUahmen ungenießbar. Auch haben ^"iienilich. six>. ungenievoar. A.ucy yaoen w ir in vielem ^zayre eine 

.-rn.  ̂ tische Badeanstalt erhalten, welche vorzugsweise der Kinder
Mll ?!lvesen Letztere ist hier seit jeher ein tiefgefühltes Bedürfniß

M orali^o ^ h e r von jedermann mit Freuden begrüßt worden. Unseren 
Stadtvätern, in erster Linie aber unserem gemeinnützigen 

^nd w ir dafür viel Dank schuldig.
Meriin^Nvurg, September. (Die Preise der Grundstücke) in unserer 
^ei,nw,», ^  den letzten Jahren, namentlich infolge der Ueber-

Un^a-^ON 1888, sodann aber auch infolge der erhöhten Deich- 
e ^  ^ Hufe o - ntwässerungskosten bedenklich herabgegangen. Heute wird 

' vle 10 Jahren noch 36000 bis 40000 Mk. kostete, nur 
' > ^ ü i? 0 0 0  bis 30 000 Mk. bezahlt.

?6una i?' o. September. (Besitzwechsel). Im  Wege der Zwangsvoll- 
r̂ll Vulkan ^ zu Brusdau belegene, dem Gutsbesitzer M ax BZeinschenck
f ^  ^hörige 153 Hek " "  ----------------  . -
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153 Hektar große Grundstück für 54000 Mk. in den 
"'Mr für die auf dem Grundstück eine Hypothek in
. ^^ete, übergegangen.
d lt die^ia ^3, 5. September. (Einen ganz wunderbaren Verlaus) 
»̂ Nien von Beisitzern für das gewerbliche Schiedsgericht ge-
^nisir't» »> ^end für die Wahl der 40 Arbeiter offenbar eine wohl 
^ ^beiw^orbereitung getroffen war, hatten, der „K. H. Z ." zufolge, 
r̂besprpd^er es bis aus die Bäcker bezw. Konditoren wohl an jeder 

fehlen lassen. Die Folge war, daß alle 40 Stellen der 
Mit Bäckern oder Konditoren besetzt wurden.

<Lokalnachrichten.
Thorn, 7. September 1891.

^ y i i t E '^ ^ b s t ) .  Die gestrige Feier des Sedantages hat sich, wie 
^  d^^oude konstatiren können, zu einem wahren Volksfeste gestaltet, 

 ̂  ̂ rdn ^  geworden ist, haben w ir in erster Reihe unseren Kriegern 
..jt " Sw haben stets den Gedanken festgehalten, daß der 

"^ionale Gedenktag des deutschen Volkes ist, sie haben 
! ^ l^  ^  lener Schlacht mitgefochten, die das französische Kaiserthum 
sS ^ ^ 6 ,  und daher gebührt ihnen der Vorrang bei der Feier
^lick trotzdem die Betheiligung am Festzuge gering war —  denn

^ini ^rporationen rüsteten sich zum Empfange S r . Königl. Hoheit 
l̂lelej , Albrecht —  so erweiterte er sich doch am Festplatze, der
 ̂ ^^bhaftesten Volksfeste. Um 2 Uhr traten die Theilnehmer

^  Kriegerdenkmal an, voran die Kapelle des Jnfanterie- 
^iyZ -.o b. M arw itz; dann folgte der Kommandeur des Krieger- 

^^rftlieutenant a. D . Zawada, in Uniform, der Vorstand 
^rvereins, ^  Schützensektion des Kriegervereins, die übrigen 

^ e ri. Vereins und der Gewerkverein der Tischler mit ihren 
st Klängen von Märschen bewegte sich der Zug durch
! i^  ^  und Breiteftraße hinaus nach der Ziegelei, wo Böller-
- ^  H^raninarschirenden empfingen. M itten  im Walde gruppirten 
t ^  ^ r  jnl Halbkreise und lauschten den kurzen markigen Worten, 

^brr Oberstlieutenant Zawada daran erinnerte, daß der Sedan- 
orner Kriegerverein ein Doppelfest bedeute: die Erinnerung 

8el> ^  ^or 21 Jahren und den Stistungstag des Vereins.
Y bilhy ^ d n e r ermähnte die Kampfgenossen, stets dieses Tages zu 
^ ^  ihn zu feiern als Zeichen der ruhmvollsten Vergangenheit.

Schüssen stimmte die Versammlung zum Schlüsse ein in das 
*rsl ^  ^  höchsten Kriegsherrn, Se. Majestät den Kaiser,
lallen.* war mittlerweile ein äußerst zahlreiches Publikum

Unters.,^iei Verkaufs- und VerlosungSftände sorgten für Erquickung 
Nied?^^' H E r  den Bäumen ließ sich auch die Militärkapelle 

^  erfreute durch ihre Klangweisen, und auf der abseits 
^  d tummelten sich die Kinder bei Spielen. Am Abende 

°isi ^egte ^  ^eftplatz durch daS Licht der Lampions, bei deren Schein 
tz^.^iben der Volksmenge noch phantastischer wurde. Den 

 ̂ ^  Festes bildete der Einmarsch, nach welchem die mit-
abgebracht wurden. —  I n  Podgorz hatte der 

tzoi./drein eine Sedanfeier veranstaltet, welche eine nicht sehr 
^  ^Menge nach dem Etablissement Schlüsselmühle gelockt hatte.

e Kapelle des Fußartillerieregiments. Bei Spiel und
^ b ^ ä e rs ^  ^  Festtheilnehmer bis in die Nacht hinein. 
i h /? ° s t d j / " ^ v e r ä n d e r u n g e n  im  Be re i che der  k ai ser l .  
S e ^ ^ s r.. ^ U  on zu D a n z i g ) .  Es haben bestanden die Prüfung  

^ ^ U r v /^ U :  der Postanwärter F l o h r  in T h o r n ,  die Pop- 
Dirschau, Fräse in Konitz, M ann , Röpke

und

Tagen durch den Dampfer 
aed n ' " ' -  ^  ^ben lassen. Peary hat sich

- M  e r n a c h  der Nordgrenze Grönlands zu gelan-

schlechter gesungen, als ich es je zuvor

^ ^ " l a n d  - Expedi t ion) des amerikanischen 
^  L°sbary Hai j„  diesen 
?«»̂ gabe ^re iche" von fich

b bnr .x nach der N v ." y .>.»§». «..v»»».,»/» g» 
h »l> 4  dab.i iDeg über das Küstcneis nimmt. E r bê  
^,7,^8 kv^, i>rr Eis- und Schneeschuhe. Ih re n  beabfichtig- 

Expedition wegen des dichten Eises jedoch 
^ llj^ N n d  mußte deshalb in der M 'Cormick-Bai, M u r-  
^  , vo^'j. "den. D er Dampfer „K ite", welchem die Ex- 

Qkto,,.^sammelte Gegenstände mitgab, berichtet, daß
8̂ stgch dkN »»»tN. den Humboldt-Gletscher besuchen will. Um  

 ̂ Nordgrenze Grönlands zurücklegen zu können.
id der B ^ b n la n g  Uebungen auf den mitgebrachten 

Ein^ Ä ?  der ersten S tation  der Gesellschaft vor- 
M , Noch ^hetl der letzteren bleibt zurück. Unterwegs 
Ä s c h e n  di. 2 K a tionen  als Rückhalt angelegt. Gegebenen 
ü v  cr.^i>en. ^"''ilckgebliebenen die kühnen Reisenden auf- 
d!l!" e in ^  kühner ist übrigens der P la n  von
^  ihv - " Plan Landsmanne von Frithjof Nansen. E r hat 
s i?v„ L 3ab-e ^  ^ Erreichung des Nordpols entworfen und 
L i«  n ^ d d en n ,- ^  ausführen. E r  hat Schlitten gebaut, 

B ö ^ r ^ r d c ,,  x^ °g en  und zu einem großen Boot zusammen-
!l! E  M  überwi«>. Fahrzeuge hofft er alle

illls Ausgangspunkt der Expedition 
w estu^^gen zu nehmen sein, dann geht es zur 

^  ^ o w ^ a n d  ünd  ̂ ^dwestlich ziehenden Treibeises nach 
ih.^ihe ^  auf "  grader Richtung auf den Nordpol

d.^lleleat ^ ^^rgen als auch auf Grönland sollen 
>k "l>i d»?chnete damit sich die auf höchstens sechs

^ °rd rin ? ^ d ^ io n  längere Zeit allein halten kann. 
^ ^ v t ^ ü b e r z u g ^ ^ u m  P o l, so soll versucht werden, nach

^ i l t  Ä^^aden  ̂ ^saak Goldstaub und Frau  beehren 

^  ^berne! H ö ch st E  ^  ^ ^ °b e r stattfindenden,

und Starke in Danzig. Angestellt ist als Postassistent der Postanwärter 
Zollondz in Graudenz. Versetzt sind die Postpraktikanten Krause von 
Lautenburg nack Löbau, Pleger von Danzig nacb Riesenburg, die 
Postassistenten Endom von Dirschau nach Danzig, Ritter von Konitz nach 
Berlin.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Rechtsanwalt Schülke in Löbau ist in der 
Liste der bei dem Landgericht Thorn zugelassenen Rechtsanwälte gelöscht 
worden.

—  ( H a n d e l s k a m m e r b e r i c h t  p r o  1690). Forts. M ü h l e n -  
s a b r i k a t e :  Das Jahr 1890 begann für das Müllergewerbe sehr un­
günstig. Unter der Wirkung einer geringen Roggenernte in den 
umliegenden preußischen Provinzen und in den benachbarten russischen 
Kreisen leidend, mußte Roggen aus dem In n e rn  Rußlands bezogen 
werden. M it  dem wachsenden Bezüge aus Rußland stieg der Rubelkurs, 
was den russischen Roggen für den deutschen M üller vertheuerte. Der 
russische Roggen hat vor dem hiesigen Vorzüge. Sie bestehen in Dünn- 
schäligkeit und höherem Mehlgehalte; der russische Roggen kann auch 
schneller verarbeitet werden. Die Müllerei war zeitweise gezwungen, 
Roggenmehl mit Schaden abzugeben. Die Ursache ist der wiederholt 
hervorgehobene Umstand, Mehl einen bestimmten Prozentsatz unter der 
Notiz der Bromberger Seehandlungsmühle zu verkaufen. I n  Weizen­
mehl war das Geschäft günstiger, in diesem Artikel konnten vortheilhafte 
Abschlüsse mit Berliner Händlern gemacht werden. S e i s e n f a b r i k a -  
t i o n :  Die Seifensabrikation hatte im verflossenen Jahre bedeutendere 
Umsätze als in früheren Jahren nickt zu erreichen vermocht; sehr viel 
trug der Umstand dazu bei, daß die hiesigen Fabrikanten anfangs des 
vergangenen Jahres sich der angebahnten oft- und westpreußischen Kon­
vention anschlössen, in dem Glauben, daß ihnen von anderer Seite keine 
Konkurrenz drohen könnte. Leider bestätigte sich dieses nicht; bald nach 
Bekanntwerden des Konventionsbeschlusses offerirten Fabrikanten aus 
Pommern speziell aber aus Berlin unter hiesigen Konventionspreisen und 
selbstredend wirkte dieses nachteilig für das hiesige Geschäft. Wenn auch 
die Konvention sich nach einigen Monaten auflöste, so sind die Folgen 
dock stark fühlbar, das Geschäft liegt zum Theil darnieder, da jene Fabri­
kanten durch bedeutende Abschlüsse sich Eingang in hiesiger Gegend ver­
schafft haben. Nachteilig sind ferner die hohen Bahntarife, da durch 
dieselben die Ausbreitung des Geschäfts sehr beschränkt wird. M a s c h i n e n -  
b a u  u n d  E i s e n g i e ß e r e i :  Die im Vorjahre geschilderten Verhältnisse 
bezüglich der Fabrikation hielten auch für die gegenwärtige Berichts­
periode an. Fortifikatorische und andere fiskalische Arbeiten für Garnison- 
und Lazareth-Verwaltungen, Artilleriedepots rc. in Thorn, Jnowrazlaw, 
Gnesen, Graudenz, Strasburg, Osterode, Dt. Eylau, Stettin, Alt- 
Damm rc., wie auch verschiedene private industrielle Anlagen boten hin­
reichend Beschäftigung. Der Umsatz in landwirtschaftlichen Maschinen 
und G eräten  war dagegen nur mäßig. Die Arbeiterzahl blieb in den 
vorjährigen Grenzen. Die Materialpreise behaupteten noch für daß 
1. Q uartal ihre Höhe, gingen dann aber wieder nach und nach zurück 
und traten Ende des Jahres — namentlich für Walzeisen —  normalere 
Preise ein. H o n i g k u c h e n ,  H o n i g ,  Wachs:  Die Geschäftslage in 
der Honigkuchen-Fabrikation hat sich im Berichtsjahre im allgemeinen 
nicht so günstig wie in früheren Jahren gestaltet. Der Absatz war das 
ganze Jahr hindurch zwar sehr befriedigend, leider aber wird der Nutzen 
bei dieser Fabrikation wegen der immer höher steigenden Preise für Roh­
material und der fortwährend größer werdenden Ansprüche der Arbeiter 
von Jahr zu Jahr kleiner. —  I n  inländischem Honig war die Ernte 
und auch die Q ualität sehr gering. Es kamen nur etwa 500 Ctr. an 
den Markt, die durchschnittlich mit 33— 35 Mk. für 50 Klgr. bezahlt 
wurden. Amerikanischer Honig war knapp und sehr theuer, der Preis 
war von Anfang bis zu Ende des Jahres ein steigender. —  Die Wachs­
produktion dürfte sich auf 30 Centner belaufen. Der Preis dafür ist 
derselbe geblieben. B r a u e r e i e n :  Das Geschäft im Jahre 1890 kann 
nicht zu den günstigen gerechnet werden, trotzdem die Produktion nicht 
kleiner, sondern größer gewesen und die Zufuhr von fremden Bieren als 
geringer bezeichnet werden darf. I n  erster Reihe waren die Preise für 
Gersten, welche nicht in besonderer Q ualität ausfielen, ziemlich hoch, 
ferner sind die Kohlenpreise, ebenso die Löhne bedeutend höher als im 
Vorjahre gewesen. Hinzu kamen noch im letzten Q uartal die höheren 
Preise für Hopfen, die von 150 aus 300 Mk. stiegen. Info lge der un­
günstigen Geschäftslage in den letzten Jahren sind, trotz der hohen Preise 
für Rohprodukte, die für das Fabrikat gedrückt, sodaß die Rentabilität 
dem großen Betriebskapital und Risiko gegenüber eine nicht entsprechende ist.

(Schluß folgt).
—  ( B e u r l a u b u n g  z u r  D i s p o s i t i o n ) .  M it  dem allgemeinen 

Entlassungstermine der Reserven wird alljährlich auch eine Anzahl von 
Mannschaften zur Disposition der Truppentheile, sogenanntem „Königs­
urlaub", entlasten, und zwar find dies Soldaten, die sich in einer zwei­
jährigen Dienstzeit gut geführt haben und deren dienstliche Ausbildung 
besonders befriedigend ist. Solche Beurlaubungen können von den An­
gehörigen u. s. w. beantragt werden, insofern der betreffende Soldat zur 
Unterstützung der Familie im Hause dringend nothwendig und eine 
schwer zu entbehrende Stütze ist. Derartige Anträge müssen direkt be» 
der Heimatsbehörde angebracht werden.

—  ( D e r  M a n g e l  a n V a k a n z e n )  in den Unterbeamtenstellen 
für M ilitäranw ärter, welcher bereits seit längerer Zeit besteht, hat höheren 
Orts Veranlassung gegeben, darauf Bedacht zu nehmen, daß die seit 
mehreren Jahren durch nicht versorgungsberechtigte junge Leute, die zum 
großen Theile garnicht beim M ilitä r  gedient haben, besetzten Briefträger­
stellen nur civilversorgungsberechtigten M ilitäranw ärtern, und nur aus­
nahmsweise solchen Personen verliehen werden sollen, die zwar nicht ver- 
sorgungsberechtigt sind, aber doch Soldat waren.

— ( G a u - L e h r e r v e r s a m m l u n g ) .  F ür die am 26. d. M .  in 
der Aula der Knaben-Mittelscbule stattfindende Gau-Lehrervsrsammlung 
für den südlichen Theil Westpreußens ist folgendes Programm aufgestellt: 
1. Begrüßung und Wahl des Vorstandes. 2. Vortrag über die Lehrer­
bildung. 3. Referat über die Entwickelung des westpreußischen Provinzial- 
Lehrervereins. 4. Referat über den neuen Pestalozziverein. 5. Gemein­
samer Spaziergang nach dem Wiener Cafü-Mocker; dort musikalische 
Unterhaltung nebst Tanz, wozu auch die Damen und Angehörigen der 
Kollegen willkommen sind. —  Der Beginn der Versammlung ist mit 
Rücksicht auf die auswärtigen Theilnehmer auf 1 Uhr mittags festgesetzt. 
Beim Eintreffen der Mittagszüge werden Kollegen aus dem Stadtbahn­
hofe zum Empfange anwesend sein.

—  ( S t e n o g r a p h i s c h e r  K u r s u S  i m k a u f m ä n n i s c h e n  V e r e i n  
„ C o n c o r d i  a"). Der kaufmännische Verein „Concordia" hat den hiesigen 
stenographischen Verein um Abhaltung eines Kursus für seine Mitglieder 
ersucht. Gestern fand im Lokale des Herrn Nicolai eine Vorbesprechung 
statt, in der u. a. Herr Klink, welcher seitens des Stenographen-Vereins 
mit der Leitung des Kursus betraut ist, „die Stenographie im Dienste 
des Kaufmanns" näher erörterte. Die Kenntniß der Stenographie ge­
winnt unter den Gebildeten immere größere Ausdehnung und wird be­
sonders im Kaufmannsftande von Tag zu Tag mehr beansprucht. 
Während größere Firmen seit Jahren mindestens einen Stenographen 
(und zwar Stolzeaner) speziell für den Dienst des Chefs engagirt haben, 
wird neuerdings in immer weiteren Kreisen des Handels und der I n ­
dustrie die Kenntniß der Stenographie sür das Personal als Engagements­
bedingung aufgestellt und garnicht selten kommt es vor, daß Personen 
auf direkten Wunsch ihrer Chefs die Stolze'sche Stenographie erlernen. 
Dadurch ist es erklärlich, daß geübte Stenographen mit kaufmännischer 
Bildung stets sehr gesucht sind, denselben auch ein höheres Gehalt als 
anderen Komptoiristen gern gewährt wird. Die Dienste, welche die 
Stenographen den Geschäften leisten, sind nach dem vom Kaufmann am 
meisten gewürdigten Grundsatz: „Zeit ist Geld" außerordentlich vortheilhast. 
Die kaufmännischen Chefs und auch besonders die technischen Leiter in ­
dustrieller Unternehmungen haben fast regelmäßig eine große Anzahl von 
wichtigen Schriftstücken, Verfügungen, Anfragen, Auskunftsertheilungen 
von amtlichen und Privatbriefen rc. selbst zu erledigen, wo es auf den

genauen W ortlaut oder auf eine genaue Durchführung ihrer In tention  
ankommt. Diese müssen sie entweder selbst schreiben oder wörtlich diktiren, 
und hierzu ist der Stenograph denen unentbehrlich, die einmal einen 
Versuch damit gemacht haben. Auf das Diktat, welches ohne Steno­
graphen mehrere Stunden Zeit erfordern würde, braucht der mit einem 
Stenographen Arbeitende nur den Bruchtheil einer Stunde zu verwenden 
und gewinnt also Zeit zu anderen Arbeiten. Es liegt deshalb im 
Interesse sowohl der Chefs als der jungen Kaufleute, für die Erlernung 
der Stenographie sich zu interessiren, und speziell das Stolze'sche System, 
welches nach den eigenen Worten des Erfinders einen Ersatz der 
Korrespondenzschrift bilden soll, hat an der von ältesten Praktikern ver­
einfachten Form auch sür die vorerwähnten Zwecke hundertfach seine volle 
Brauchbarkeit bewiesen, so daß dasselbe mit bestem Gewissen zur E r­
lernung vor allen anderen empfohlen werden kann. Der Kursus beginnt 
Freitag den 11. September abends 9 Uhr bei Herrn Nicolai. Wöchentlich 
sind 2 Unterrichtsstunden (Montag und Freitag um 9 Uhr) angesetzt. 
Die Anmeldungen zur Theilnahme sind an den Vorstand des kauf­
männischen Vereins „Concordia" bezw. an Herrn Klink (Hospitalstr. 6) 
zu richten. Das Honorar beträgt sür Mitglieder 6, für Nichtmitglieder 
9 Mark.

—  ( E i n  E x t r a z u g )  wird morgen (Dienstag) früh 7.05 Uhr vom 
Stadtbahnhofe nach Lissomitz.abgelassen. Derselbe ist nur für die H in ­
fahrt bestimmt. Aus Verkehrsrücksichten kann ein Extrazug für die Rück­
fahrt nicht bereitgestellt werden. Wagen dürfen aus beiden Seiten der 
Tribüne auffahren.

—  ( S t r a ß e n s p e r r e ) .  Am Dienstag den 8. d. M . wird die 
Chaussee von Thorn nach Culmsee vom Gasthause zum goldenen Löwen 
in Mocker bis zum Lissomitzer Exerzierplätze und zwar bis zu dem 
Punkte, wo die beiden Ringchausseen abzweigen, für die Zeit von 7.16 
bis 8.15 Uhr und von 9.45 bis 11 Uhr vormittags gesperrt werden. 
Fuhrwerke, welche nach 7.15 Uhr nach dem Exerzierplätze fahren wollen 
bezw. von dort nach Thorn wollen, müssen durch die Culmer Vorstadt 
bezw. durch Gr. Mocker und dann die Ringchaussee, die zu diesem Zwecke 
freigegeben ist, fahren. F ür Fußgänger steht die Passage natürlich 
jederzeit frei.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Packet mit sechs Schneidemessern in der 
Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner Hund in der Coppernikusstraße.

— ( V o n  der Weichsel) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,69 Meter ü be r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 16V, Grad N. —  Eingetroffen ist 
auf der Bergfahrt der Dampfer „M ontw y" mit voller Ladung Zucker, 
Maschinenöl und Stückgütern aus Danzig resp. Bromberg, der Dampfer 
„Fortuna" mit voller Ladung Talg, Oel, Petroleum und Heringen und 
3 beladenen Kühnen im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer 
„Graudenz" mit voller Ladung Feldeisenbahntheilen, Heringen und 
einigen hundert Stammenden Weißbuchen und Eschen-Nutzhölzern aus 
Königsberg. Abgefahren ist heute der Dampfer „M on tw y" mit kleiner 
Ladung nach Danzig. —  I n  der Zeit vom 31. August bis 7. September 
haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 6 beladene, 8 
unbeladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer, 
2 unbeladene Barken und 2 unbeladene Galler. Auf der Thalfahrt 
passirten 7 beladene Kähne, 3 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schlepp­
dampfer, 3 beladene Barken, 2 beladene Galler und 33 Traften Rund- 
und Kanthölzer, Mauerlatten und Schwellen.

—  ( B r e n n k a l e n d e r ) .  6 . -1 0 .  September: Abendlaternen: 7*/i 
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4V , Uhr früh. 
11.— 14. September: Abendlaternen: 7 bis 11 Uhr abends. Nacht­
laternen: 11 Uhr abends bis 4V , Uhr früh.

Eingesandt.
Bei der gestrigen Sedanfeier in der Ziegelei wurde es als höchst 

lästig empfunden, daß ein Leierkasten hinter der Kolonnade unaufhörlich 
sich hören ließ. Warum es gerade am Sedantage dem Leierkastenmann 
gestattet sein soll, daS Publikum den ganzen Nachmittag und Abend zu 
belästigen, ist nickt erfindlich. 0.

M annigfaltiges.
( P e t r o l e u m h e t z u n g  f ü r  K r i e g s s c h i f f e ) .  D er 

Fachzeitschrift „Prometheus" entnehmen w ir die Angabe, daß in  
der rusfischen Kriegsmarine die Heizung der Kessel m it Petroleum  
anstatt m it Kohlen in immer größerem Umfange eingeführt wird. 
Rußland emanzipirt sich durch diese Neuerung von Kohlenländern, 
zu denen es nicht gehört. D ie  Ersparniß im  Verhältniß zur 
Kohle soll fich dabei wie 16 zu 67 stellen.

( W e i ß e  S k l a v i n n e n ) .  Während die europäischen 
Mächte Maßregeln ergreifen, um die Sklaverei in Afrika zu 
unterdrücken, besteht sie noch in Europa fort. Wenigstens er­
zählt Tuckerman in dem Juliheft der „New Review," daß ver­
schiedene Beys und Aghas in Agrarocastra (E p irus) weiße 
Sklavinnen besitzen, welche sie auf den Sklavenmärkten von Bezat 
und Mozak in derselben Provinz gekauft haben. D ie Käufe er­
folgen unter den Augen der Behörden und die Kadis stellenden 
Käufern Zeugnisse aus, daß die gekauften Mädchen als Dienerinnen 
engagirt und zum Mohamedanismus übergetreten seien. D aß  
auch in  Konstantinopel noch der Sklavenhandel fo rtd au ert,' ist 
wiederholt behauptet worden.

( E x p l o s i o n ) .  I n  W hite Pigeon in  Michigan wurde die 
Dynamttfabrik von Farrinold u. Co. durch eine Explosion von 
zwanzig Tonnen D ynam it in die Luft gesprengt. 16 Arbeiter, 
größtentheils schwedischer Herkunft, wurden getödtet. D er Verlust 
der Fabrik beläuft sich auf 350 000  Dollars. In fo lge  der E r­
schütterung stürzte der Thurm  der deutschen lutherischen Kirche 
mit furchtbarem Krache zusammen. Mehrere Häuser find erheb­
lich beschädigt.

G e r e c h t i g k e i t  m u ß  se in ) .  D ie Taschen einer in K a li­
fornien ans Land gespülten Leiche enthielten 75 D o llar und eine 
Pistole. D er Friedensrichter des Ortes verurtheilte den Todten 
wegen Tragens verbotener W affen zu 50  D o llar S tra fe  und 
25 D o llar Kosten, machte fich sofort bezahlt und beschlagnahmte 
den Revolver.

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o t l  in Thorn.

D er Berliner Börsenbericht ist bei Schluß der Redaktion 
noch nicht eingelaufen.

K ö n i g s b e r g ,  5. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10060  
Liter pTt. ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 52,00 Mk. Bf.

D i e n s t a g  a m 8. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 23 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 31 M inuten.



Holzverkmifs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsierei SchirPit;.

Am 9. September 1891 von vormittags l9 Uhr ab 
ollen in korraris Gasthaus zu Podgorz aus dem Schlage im Jagen 200, 

Schutzbezirk Lugau
1431 Rm. Kiesern-Kloben,

168 „  „  Spaltknüppel I.  K l.,
31 „  „  Rundknüppel,

183 „  „  Reiser I. K l.,
außerdem diverse Derb- und Reiserholzstangen öffentlich meistbietend verkauft 
werden.

Vorstehendes M ate ria l ist der Restbestand des diesjährigen 
Einschlages und lagert nahe der Chaussee.

D er Förster Vlosaor-Lngau und Forstaufseher Sodooss-Podgorz
ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen mündlich 
nähere Auskunft.

S c h i r p i t z  den 31. August 1891.
D er Oberförster.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 9. September 1891

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g

betreffend:
1. Die Wahl des Stadtkämmerers (be­

soldeten Stadtraths).
2. Die Superrevision der Rechnung über 

den Bau der Uferbahn.
3. E in  Gesuch um Freischule für eine das 

Lehrerinnen-Seminar besuchende Lehrer­
tochter.

4. Anderweite Festsetzung der Entschädi­
gung an den Schuldiener Dost für 
Uebernahme der bisher von einem be­
sonderen Hilfsschuldiener versehenen 
Geschäfte.

5. Die Beleihung des Grundstücks Vrom- 
berger Vorstadt N r. 71 mit 26 000 Mk.

6. Dösgl. des Grundstücks Strobandstraße 
N r. 21 m it vorläufig 10000 Mk.

7. Die Ausübung der städtischen Jagd 
durch Herrn Oberförster Laeür.

8. Den Etat der Forstverwaltung pro 
1. Oktober 1891/92.

9. Verm ietung des zweiten (östlichen) 
Ladens im Artushofe.

10. Wahl der Voreinschützungskommission 
fü r die Veranlagung der Einkommen­
steuer pro 1892/93 nach den: Gesetz 
vom 24. J u n i 1891.

Thorn den 5. September 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
_____________gez. koetkke._________

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 8. d. M ts . wird 

ein Sonderzug nach dem Liffomitzer
Paradefelde abgelassen. Zu demselben 
werden zur H infahrt einfache Fahrkarten 
H . und I I I .  Klasse zum Preise von 0,7 
bezw. 0,5 Mk. verausgabt. Abfahrt von 
Thorn Stadt 7 Uhr 5 M in . vormittags. 
Rückfahrt findet nicht statt.

Thorn den 6. September 1891.
Königl. Eisenbahnbettiebsamt.
Donnerstag den 10. September er. 

nachmittags 2 Uhr
werde ich auf der Weichsel unterhalb des 
Hauseigenthümers Herrn lllossoivski in 
Jakobs-Vorstadt — Weinberg —

einen Oderkahn ohne Deck 
mit 2 Segeln, Anker und 
sonstigem Zubehör

öffentlich meistbietend gegen baare Bezahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Aus der I.. kelborn'schen Konkursmasse

offerire ich eine Partie rothe

IL I» v » i» v v L » v
zum Preise von M ark 1,00 pro Flasche.

k'. tils rb i« , Verwalter.
Ziehung 1. Oktober 1891.
Ankauf überall gesetzl. gestattet.

T. ÄMts-Ciseiibchllose
Haupttr. F r. 600 000, 400 000, 
300060, 200 000, 60 000, 30 000, 
25 000 rc. M onatl. Einz. auf 

ein ganzes Los M k. 5. — 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnt, 
gratis. Aufträge umgehend erbe­
ten. Bank-Agentur

F. Stroetzel, Konstanz.

IkiltvtLgen
in größter Auswahl

zu lnlligsten Preisen

------- von 2,00 an ---------
per Zollpfund

empfiehlt
« I .  ' V ^ i l l a . i n o ^ L l c i )

Breitestrahe 88.

lkerlinvr

von
1. Klobig -  Mocker.

' Aufträge per Postkarte erbeten.'

M eine  W ohnung befindet 
sich jetzt
Schilleestimsze 410.

M ie th s fra u  kaum.
Echte schwarze

Handschuh-Farbe
zum Selbstfärben von Glacehandschuhen,

in Flaschen ä 30 und 50 P f.
empfiehlt

Die Drogen-Handlung
kinlees L  Lo.

Ikr X r . 18.

G G O K K S r G G S » « »
K  - ..........................  > G

kiiliengrldeln. Z
MeiMKer. r

empfiehlt zu billigen Preisen ^

S  1. «si-stseki, Z
Z  8 M ° T H ° r n . ^ U  L

GrscWchsspicl!
Das von m ir eingerichtete Gesellschafts­

spiel von 10 ganzen Losen der üntisklaverei- 
l-oilerie findet recht rege Betheiligung und 
zwar aus dem Grunde, weil ich die dazu 
verwendeten 10 verschiedenen Nummern 
von einer Persönlichkeit habe ziehen lassen, 
die mehrfach namhafte Beträge in  der 
Lotterie gewonnen und sich somit als 
notorisches „Glückskind" bewährt hat. Die 
Hauptbedingung zu einer berechtigten 
Hoffnung auf den Hauptgewinn von Mk. 
600 000 ist daher vorhanden. Antheile 
hierzu ü. V100 kosten Mark 3.
Oskar Drawkrl, Altstadt. M arkt Nr. 162.

Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in  Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

O t t e n s e n  bei H a in b u r g.

Kupfervitriol
zum Beizen des Weizens empfiehlt billigst

LL« Ri», 14 I» I4> tM -T ho r»

E ii lE ic h im ilt t -F i iß r im k
Vritschke)(schwarzes P ony-P ferd  n.

billigst zu verkaufen durch
Schornsteinfegermeister Ik 'n e irs ,

Thorn, Bäckerstraße 249.

Reitpferd.
^für jedes Gewicht, ist noch leih­
weise zum Manöver zu haben bei
AI. IW IM )  Stallmeister.

Reitpferd.
Ostpreußischer F u c h s ­

w a l l a c h ,  5 Jahre alt, 
5' 5", groß, kräftig gebaut, 
truppenfromm, gut geritten, 

auch gefahren, zu verkaufen.
IL. vvrrnker, Posthalter.

Ein tW-jähriger 
guttieformter

H M im d cr

Bulle. LW W -
schwarzbunt, steht im Gute Papau bei 
Papau zum Verkauf.
Kl. Wohn, zu verm. Neustadt. M arkt 20.

An rothes Korollen-Armbolld
m it fünf Schnüren und drei Steinen ist 
auf dem Wege von der Ziegelei nach der 
Mellinstr. verloren gegangen. Abzugeben im 
Polizei-Sekretariat._________

Die Beleidigung, die ich der
Schneiderin Fräulein IVIagäalena 

liiario kugaiska, z. Z. in  Biskupitz, sonst 
wohnhaft in  Kl.-Mocker, zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück.

B i s k u p i t z  den 4. September 1891.
Kalbert Ltosovskt.

Anläß lich  des Besuches

ÄM .Hchil!>kH liW M chl
von Preußen.

Prinzregent von Braunschweig,
Dienstag den 8. September anf dem Lissomitzerfindet am 

Felde eine

große Parade und Manöver
der Truppen statt.

Von Seiten der Königl. Kommandantur ist der Platz für 
das Publikum , Fuhrwerke und R e ite r vollständig abgesperrt, 
wohl aber der Bau einer großen

Vrlbüllv
gestattet. Sämmtliche Plätze auf dieser Tribüne bieten

einen freien Ueberblick über das 
ganze Paradefeld.

Das Königl. Eisenbahnbetriebsamt hat für

Dienstag, 8. September, früh 7 Uhr
vom Stadtbahnhof aus einen

L x lrL L v ß
(Fahrpreis 50 P f.) nach dem Paradeselde zur Verfügung gestellt, 
um eine allgemeinere Betheiligung zu ermöglichen.

D ie Preise der Plätze auf der Tribüne sind infolgedessen 
ermäßigt und kostet der

Numm erirte Platz . . . . .  2 Mk.
Stehplatz . . . . . . . .  1 „

V i/a lle r tam b eo k .
D U "  Anr gcfl. Beachtung:

Veranlaßt durch häufige Nachfrage, habe ich hier am Platze

Kellereien für französische, Rhein- nnö Ungameine
sowie fü r sämmtliche in- und ausländische I . i « , , u n d  H .,-,.«« 
eingerichtet. Vorzügliche Verbindungen sehen mich in den Stand, allen Ansprüchen zu 
genügen. Der Einzel - Verkauf in Flaschen erfolgt in  meinem Cigarren - Geschäft

ilr» ilr t  dir. 162. - ......—
O skar v r a w e r l .

bis Sksukk-Mllkmle ru M m
beginnt den nächsten Kursus um 
Meldungen nimmt entgegen "M G

2. November. Programme sendet und An-
Die Direktion

v r .  8 «I»iR«rtÄHU'.

Rochhilsc- und Pmatstuiideii
in allen Schulfächern (franz. Konversation) 

ertheilt

ffl. krolim.
Ich wohne jetzt Branerstraße 284, I I  Trp.

.K«nstverstiindi,zctt
Gesangs-Unterricht
mit Stimmbildung, richtiger Vok'alisationund 
wirkungsvollem Vortrage ertheilt

Frau Olara kngels, Elisabethstraße 266.

J u n g e  D nm en
zur Erlernung der Dnmenschneiderei
können sich melden bei

Geschw. 1^« Seglerstraße 138.
Suche

einfache
zum l.  Oktober er. eine tüchtige,

W irthin
mittleren Alters, m it guten Zeugnissen, 
welche m it der Küche, Bereitung guter 
Tafelbutter und allen anderen Zweigen der 
Landwirtschaft vertraut ist. Desgl.

ein Stubenmädchen,
für Zimmerreinigen, Wäsche, Plätten und 
Bedienung.

Fron Ü H iirr le l»  V i lk ,
Thorn 3.

Köchinnen, Stubenmädchen,
Mädchen auf mittlere Stellen, sowie 
Wirthinnen erhalten gute Stellen auf hohes 
Lohn vonOkt. Oniatorynska, Miethsfrau, 

___________ Thorn, Seglerflr. 144.

Mine Aufwirrlevin
sofort verlangt Brückenstrahe 27, !. 
______ Meldungen 1— 3 m ittags_______

Ein junger Mann,
Eisenbranche, verheirathet, sucht Stellung 
im Comtoir, Lager oder dergl. Gest. Off. 
8ub 0. 0. 303 'an die Expedition d. Ztg.

Malergehilfeu
und Anstreicher

sucht lir. Malermeister.

A r b e i t e r
zur Kartoffelernte» Männer, Frauen, er­
halten gegen hohen Lohn sofort Arbeit durch
1. lViakowalri, Tuchmacherftr. 134.

Die Äklle ein» Fthrlilizs
ist bei mir frei.

H . Bäckermeister.
2 herrschaftl. Wohnungen

m it Balkon zu vermuthen Bankstraße 469.

Prim a diesjährigen

W M l l iU l  älnickkohi l
empfiehlt 1 » u !« t» v  O t e r s l i l .

B  e s te

Gkllirzs-Pttißklbkmil
in  Zucker bei öegäon, Gerechtestr. 998.

Prima schwedische

Preiselbeeren
anerkannt beste aromatische Frucht empfiehlt 
billigst bilbermann, Scbuhmacherstr.

zum Bau eines größeren Wohnhauses ge­
eignet, innerhalb der Stadt gelegen, 375 
O -M tr .  Flächenraum, 15 Meter Front- 
breite, 25 M ir .  Tiefe ist zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung 
sub 375 l.. 8 .

3 M > werden auf ein länd- 
1k. ljches Grundstück zur 

ersten sicheren Stelle zum 1. Oktbr. zu cediren 
gesucht. Gest. Off. bitte an die Exp. d. Ztg. 
unter Ilil. 6. zu richten._________________

Anen kräftigen Fuchslnallach,
4" gr., 6 Jahre alt, vollst, truppenfromm, 
hat sof. wegen Ablösung der Adjutantur 
zu verkaufen

Premier-Lieutenant,
________________ Heiligegeiststraße 177/78.

^ ' ^ eine Wohnung von 4
^,.m., Küche nebst Zub., 

1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermieden. 
Näheres im Vorderhause am M arkt 431.
sLine Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. Mellinstraßi 88.

Herrschaftliche Wohnung
5 Zimmer und Zubehör, Aussicht Weichsel» 
eventl. Pferdestall vom 1. Oktober oder 
früher zu vermiethen.

I>au! Logier, Baderstratze 74.
sLUne Wohnung von 2 Zim. n. Zubeh. zu 
^  verm. Jakobsvorst. 49._______ rabn.

K
rückenstraße 19 ist eine Wohnung zu
vermiethen. Zu erfragen bei 

8kovvron8ki, Brombergerftraße 1.

Kchöner Pfevdestall
zu vermiethen in  8 . llrüger'8 Wagenfabrik.
^ i n e  Herrschaftb Wohnung, bestehend aus

5 Zimmern, Küche und Zubehör, Pferde­
stall für 3 Pferde, Wagenremise, Wafferl., 
Preis 1050 Mk., zu verm. Bromberg. Vorst. 
1. Linie. tta88.
§L>ersetzungshalber ist eine Wohnung von 
^ 7  4 Zimmern, Entree und Zubehör vom 
l.  Oktober zu vermiethen.

Neustädt. M arkt 257, 2 Tr. r.

KmiskimtlM
Morgen Dienstag:

^  H c v v e n a b n w

Schützen-Gartca
M.°s.ag 8.

Großes Militiir .
von der Kapelle des Jnf.-Regto.

Anfang 8 Uhr.
Von 9 Uhr

(4. PommO Nr. zg ^

Könial. M ilitä rs

Schützengartesi.
Dienstag den 8----- - ^
Großes Äreilli-El>§-

der Kapelle des Fuß-Artillerievon

U.
fü r Violine. 
Anfang 8 Uhr.

Nr. 11-
W W » ^  " V
Die Polonnaise von

Entree 20 ^

Gewähltes P r o g r . " ! ' 5 >  >

Von 9 Uhr ab W P A  t„.

Uolksjpielr
werden^ veranstaltet werden^

M ittw och den 9. 
Sonnabend den 1 2 .,^ '

nachmittags 5
in, Wäldchen an der Br«"""- j f f
Sonntag den 13. d. n E '^ >

im Walde hinter der^

Als Diener »-,.K ^
ein gedienter Kavallerist oder 
m it Pferden Bescheid weiß. 
Uebereinkunft. Zeugnisse uv 
einzusenden an

Oberst!, frelberr von/"
Gr. Lichterscld-^5Û s§"'

Suche
Eine kleine

für 42 Thaler ist zu verm. l
1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Sch

neu reno' 
M arkt 304,

8

>̂k>
l. Kab. zu

' ' " » ' » b l .  ^

W W  Kab. ^  
vom 1./9. zu verm.

E in  möbl. Zim. n.

möbl.
mit Burschg. zu verm. Copp^
I I .  Etage (Artushof).
E.kl.m.Z.m.a.o. Pension b .Z ^ ^ e r l  
Wohn. m. od. unm. z . ' H

niöbl. Zimmer n. Kab. 
zu vermiethen Arab

1
freundl. Wohnung ist
1. Oktober zu verm.

Näheres Oasproivitr,

M S

?°k

>>-
>

O Etage: an
O * Wohnung zu
A w e i Wohnungen, des-
OKüchevomI.I0.91P v L ^ .

S tu?e^K ab in !t^ rm d K 
zu verm. N o k re .^ - ^  ^

Zimmer,
'  Zu ve rm ie the n___ :
Bromb. Vorstadt

ist noch
ruhige Miether abzugeben^.
W o h n u n g

kammer
von 3 ZiM-,

vom 1. A p ril ab

' H
behör, den 
Mo c k e r .

l. ^

L -  3. Aliffe, - ^
^N Zubehor, W a s s e r ' ^ ^ K ^

VsLine renovirte 2ö o h n ""^b> ''^  .,>

je 3 Zimmer, Kabinet. ,^ppe» 
lichem Zubehör, 1 ^
1. Oktober u A  3 9 S ^ ^ . - 

M a u e r s t t ^ L - - < 7 , ,

85 T h a ^ L M - ! ^zu 90 und 85
vermiethen. --------7 ^ 6 2

t Nr- ^  -  '  -
Wohnungen, 2

>s>

B
romb. Vorstadt Nr-

1 L a d L .^
vom 1. Oktober

Druck und Verlag von C. Dornbrowlki tu Thor».


